
1

DEIIYIEI{HORST.GATIDERI{ESEE.
ln der Kontroverce um die
neue Bundesstraße B2I2
und eine Umgehungssüaße
ftir Delmenhorst auf Gan-
derkeseer Gebiet gibt es
neuen Zündstoff Das nie-
dersächsische Wirtschafts-
ministerium hat jetzt mitge-
teilt, dass die Planungen ftir
die umstdttene Umge-
hungsstraße aui Weisüng
des Bundes weiter vorange-
trieben werden müssen, ob-
wohl das Land dieses Stm_
ßenbauvorhaben nicht
beim Bund fü den nächsten
BundesverkehßwegePlan
2015 angemeldet hat.

Die Interessengemein-
schaft B2l2-fteies Deich_
und Sandhausen hatte das
Ministerium zur Stellung-

Bundesfemstraßenplanun-
gen im Ralmen der Erund-
gesetzlich festgelegten Autl
üagsverwaltunt durcnzu-
lü]rren. Weisungen des
Bundes sind urnzusetzen,"

Ganderkesee und der
Iandkeis Oldenburg hatten
sich gegen die Meldung der
Ortsumgehung arm Ver-
kehrswegeplan ausgespro-
chen. Das Land nahm die
Straße dann auch nicht
mehr in die Liste auf. Nach
Ansicht der IG war es kurz
vor der Landtagswalil ins-
besondere flll Gandelkesee
noch,,beruhigend", dass
Niedersachsen die Umge-
hung nicht weitewerfol$.
Doch habe das Ministerium
bereits damals Sewusst,
dass den Weisungen ctes
Bundes Folee zu leisten sei.
Clausen: ,,iVarum die Öf'
fendicbkeit darüber im Un-
klaren gelassen wurde, öff-
net ntn Raum für Fmgen
rmd Spekulationen. Wer wie
zuletd auch Ganderkesee

ilie bisherigen Planungen
z\t R2I2 n ,Südwriante'
unte$tützt, wfud eine Orts-
umfahnmg hinnehmen
müssen!"

Der Ganderkeseer Fach_
bercichsleiter Peter Meyer
sieht dies als ,,Spekulation"
an; es gebe keinen zwingen-
den Zusammenhang. Der
Gemeinde sei bewusst, dass
der Bund das land angewie_
sen habe, die Planung vo-
ranzutreiben, so dass die
Stellungnalme aus dem Mi-
nisteriulm,,nichts $undle-
qend Neues" enthalte. Man
Äei aber insgesamt ,,besorgt
über die Abläufe, denn eine
Umfahrung über Ganderke
seer Gebiet wolle[ wir
nicht." Die alte Landesregie-
nrne habe sich geRen die
umTahnrng en[sdhieden.
,,Wir sind gespannt, wig sich
die neue landesregierung
verh:ilt." Die Gemeinde ha-
be eine Anfrage gestellt, lvre
die Linienbestimmung für
die Südvariante aussieht.

Der Konflikt urn eine Umgehungsstraße fiit Delmen-
horst durch Ganderkesee spitzt sich zu: Das Land will
sie nicht, doch der Bund pocht auf den Fortgang der
Planungen. Die Bürgednitiative sieht den Gruad des
übels in der neuen 8212. voN M. KoRN UND K. BUTSCHBACH

nahme aufgefordert. Io dem
schreiben heißt es laut IG-
Sprecher Martin Clausen:
,,Mit dem Linienbestim-
mungse ass hatte das Bun-
desverkehrsministerium
nicht nü die Linienfühnrng
ftir die B2l2neu festgelegt,
sondem auch eine Relhe
von Maßgaben. Dazu ge
hört, dass eine Ortsumge-
hung Dehnenhorst ftir den
neuen Bundesverkehrswe-
geplan angemeldet werden
ünd das Land ein Raumord-
nungsverfahren durchflih-
ren Joll. Der Bund sieht dies
als erfordedich an, üm die
Verkehrsprobleme zu lösen,
die sich aus der Anbindung
der B2l2neu an das nach-
geordnete Süaßennetz -er-
geben. Das Land hat die


